Einmal so richtig schwerelos sein, das ist der Traum von vier Offenburger Studenten. Damit dieser Traum wirklich wahr wird, nehmen die vier an einem Wettbewerb teil, um einen soge​nannten Parabelflug zu gewinnen. Wolfgang Hörter weiß Einzelheiten:

Wolfgang Hörter: Zero-G lautet die e-mail-Adresse von Tanja Lehmann, zu deutsch 0g, null  

                              Erdbeschleunigung, also null Erdanziehungskraft. Tanja Lehmann träumt 

                              von klein auf, die​sen Zustand einmal zu erleben, einfach nur schweben:

Tanja:                    Ich sammle alles über Schwerelosigkeit und was damit zu tun hat, zum 

                              Bei​spiel Erfahrungsberichte von Astronauten oder über die medizinischen 

                              Auswirkungen und auch über das Leben im All.

Wolfgang Hörter: Tanja Lehmann studiert an der Fachhochschule in Offenburg und hat jetzt 

                              mit  drei Kommilitonen an einem Wettbewerb der europäischen Welt-

                              raumorganisation ESA teilgenommen, um einmal schwerelos zu sein, 

                              und zwar in einem Parabelflug. Dafür wird ein normaler Airbus verwendet, 

                              in dem keine Sitze eingebaut sind, stattdessen ist er rundum ausgepolstert, 

                              damit in der Schwerelosigkeit keiner sich schmerzhaft anstößt. Der Pilot 

                              fliegt wellenförmig steil hinauf mit einem Winkel von 45° und wieder steil 

                              hinab, in der Flugbahn also eines Steines, den man wirft. Bei der Auf- und 

                              Abwärtsbewegung ist man dann 20 bis 30 Sekunden lang schwerelos. Auch 

                              hier auf der Erde kann jeder das Gefühl der Schwerelosigkeit einmal               

                              spüren, sagt der Offenburger Professor Dirk Jansen:

Prof. Jansen:         Die beste Gelegenheit, sowas persönlich mal hier auf weinige Sekunden zu

                              erle​ben, ist ja eben auf einer großen Achterbahn, weil man eben eine     

                              parabelförmige Bewegung durchläuft. Das muß natürlich abgestimmt sein 

                              mit der Eigengeschwindigkeit, das heißt, das Verhältnis Geschwindigkeit 

                              und Bewegung muß genau eigentlich dem entsprechen wie ein Stein, den 

                              man wirft.

Wolfgang Hörter: Der Professor unterstützt die vier Studenten bei ihrem Projekt, denn bei 

                              dem Wettbewerb müssen sei einen Versuch beschreiben, den sie gerne 

                              während der Schwe​relosigkeit ausführen würden. Die vier Offenburger 

                              Studenten haben sich deshalb einem Pro​blem der Astronauten ange-

                              nommen, dem Festhalten an Bord. Wenn die Astronauten nämlich in 

                              der Schwerelosigkeit arbeiten wollen, ohne gleich davonzufliegen, müssen 

                              sie Fußschlau​fen benutzen:

Tanja:                    Die sind vor den Arbeitskonsolen befestigt, da schlüpfen die Astronauten 

                              mit ihren Füßen rein, man ist halt dann auf die Position fixiert, die die 

                              Fußschlaufen da haben und kann nicht sagen, so ich geh jetzt einen halben 

                              Meter weiter rechts oder links.

Wolfgang Hörter: Und da setzt die Idee der Studenten an, verblüffend einfach, aber vielleicht 

                              genial: Mit Magneten oder einer Magnetfolie an der Fußsohle könnten die 

                              Astronauten sich auf einer Metallplatte festhalten, erst hatten die Studenten 

                              zwar an Saugnäpfe gedacht, doch das hätte wohl nicht funktioniert: 

Tanja:                    Da hätte man einen großen Apparat gebraucht, um da irgendwie 

                              Unterdruck zu erzeugen und wieder wegzunehmen, weil, wenn ich 

                              Saugnäpfe unter die Schuhe mach und stell mich damit auf den Boden, 

                              dann brauch ich ne ziemlich große Kraft, um die wieder zu lösen und das 

                              wäre ja ziemlich ungeschickt, wenn ne kleine Kraft mich quer durch den 

                              Raum schleudert.

Wolfgang Hörter: Daher jetzt die Idee mit der Magnetfolie unter der Sohle, damit könnte der 

                              Astronaut mit leichten Bewegungen einen Fuß hochziehen und den Fuß 

                              so vom Boden lösen. Professor Horst Dahlmann unterstützt ebenfalls die 

                              vier Studenten:

Prof. Dahlmann:   Berechnungen haben wir noch nicht durchgeführt, aber wir stellen uns vor, 

                              daß man Tests durchführen kann, vielleicht in einem Schwimmbecken, wo 

                              durch den Auf​trieb ja die Schwerkraft aufgehoben wird, und daß man dann 

                              vielleicht am Boden des Schwimm​beckens Gehversuche unternehmen 

                              kann, und dann auch die Dimensionierung sol​cher Ma​gnete vornehmen 

                              kann.

Wolfgang Hörter: Auch bleibt zu klären, welche Magnetstärken im Weltall an Bord überhaupt 

                              erlaubt sind, ohne daß die empfindlichen Geräte gestört werden. Bei den 

                              heutigen etwas grö​ßeren Raumstationen dürfte das eventuell aber wieder 

                              eher möglich sein als bei den einst ganz kleinen Raumsonden.

                              Aber für die Studenten geht es ja jetzt erst einmal darum, den Versuch bei 

                              einem Parabelflug auszuprobieren, und darauf freut sich auch Qingshi 

                              Xiao, der chinesische Gaststudent:

Qingshi:                Bei Null Erdanziehungskraft ist das ein ganz anderes Umfeld, da kann man 

                              ja völlig neue Dinge ausprobieren. Für mich persönlich ist das eine 

                              Herausforderung.

Wolfgang Hörter: Die erste Runde des Wettbewerbs sind die vier Studenten übrigens weiter 

                              und Mitte April erfahren sie, ob sie bei den Finalisten dabei sind und 

                              fliegen werden, oder, besser gesagt, schweben werden.

Nach dem Gewinn des Wettbewerbs wurde eine Meldung im Radiosender SWR 4, der auch dieses Interview gesendet hat, verlesen, daß die Studenten unter den Finalisten sind und in der Parabelflugkampagne für Studenten 2002 teilnehmen dürfen.

